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©  Schleuderstreuer. 
(57)  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Schleuderstreuer, 
insbesondere  zum  Ausbringen  von  Düngemitteln,  dessen 
angetriebene  Streuvorrichtung  unterhalb  einer  Auslauföff- 
nung  eines  Vorratsbehälters  angeordnet  ist  und  zumindest 
eine  auswechselbar  mit  einer  Antriebswelle  verbundene,  mit 
Wurfelementen  ausgestattete  Schleuderscheibe  mit  einer 
axialen  Aufnahmeöffnung  für  die  Antriebswelle  aufweist. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  Schleuder- 
streuer  der  eingangs  erwähnten  Art  so  weiterzubilden,  daß 
bei  geringerem  Konstruktionsaufwand  die  Schleuderscheibe 
jederzeit  und  in  einfacher  und  schneller  Weise  von  der 
Antriebswelle  abgenommen  bzw.  an  dieser  befestigt  werden 

*3  kann.  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst, 
^   daß  die  Schleuderscheibe  zum  seitlichen  Aufschieben  auf 

die  oder  Abnehmen  von  der  Antriebswelle  zumindest  einen 
*™  von  ihrer  axialen  Aufnahmeöffnung  ausgehenden  randof- 
2!  fenen  Schlitz  aufweist. 
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@  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Schleuderstreuer, 
insbesondere  zum  Ausbringen  von  Düngemitteln,  dessen 
angetriebene  Streuvorrichtung  unterhalb  einer  Auslauföff- 
nung  eines  Vorratsbehälters  angeordnet  ist  und  zumindest 
eine  auswechselbar  mit  einer  Antriebswelle  verbundene,  mit 
Wurfelementen  ausgestattete  Schleuderscheibe  mit  einer 
axialen  Aufnahmeöffnung  für  die  Antriebswelle  aufweist. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  Schleuder- 
streuer  der  eingangs  erwähnten  Art  so  weiterzubilden,  daß 
bei  geringerem  Konstruktionsaufwand  die  Schleuderscheibe 
jederzeit  und  in  einfacher  und  schneller  Weise  von  der 
Antriebswelle  abgenommen  bzw.  an  dieser  befestigt  werden 
kann.  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst, 
daß  die  Schleuderscheibe  zum  seitlichen  Aufschieben  auf 
die  oder  Abnehmen  von  der  Antriebswelle  zumindest  einen 
von  ihrer  axialen  Aufnahmeöffnung  ausgehenden  randof- 
fenen  Schlitz  aufweist. 



Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Schleuders t reuer ,   i n sbesondere  

zum  Ausbringen  von  Düngemitteln,   dessen  angetr iebene  S t r euvor r i ch tung  

unterhalb  einer  Auslauföffnung  eines  Vor ra t sbehä l te r s   angeordnet   ist 

und  zumindest  eine  auswechselbar  mit  einer  Antr iebswel le   v e r b u n d e n e  ,  

mit  Wurfe lementen  ausges ta t te te   Schleuderscheibe  mit  einer  ax ia len  

Aufnahmeöffnung  für  die  Antriebswelle  au fwe i s t .  

Ein  derar t iger   Schleuderstreuer   ist  mit  zwei  Schleuderscheiben  aus 

der  DE-PS  28  18  227  bekannt.  Die  Antriebswelle  jeder  Sch l eude r sche ibe  

ragt  in  den  Vorra tssbehäl ter   hinein  und  trägt  an  ihrem  im  V o r r a t s b e -  

hälter  angeordneten  Wellenende  Rührköpfe,  deren  Drehung  das  A u s -  

bringen  des  Düngemittels   durch  die  Auslauföffnung  im  V o r r a t s b e h ä l t e r  

unters tü tz t .   Ein  die  Schleuderscheiben  antreibendes  Getr iebe  mit  den 

Antriebswellen  ist  am  Rahmen  des  Schleuders t reuers   nach  unten  in 

eine  Stellung  wegschwenkbar  befest igt ,   in  welcher  die  An t r i ebswe l l en  

vollständig  und  soweit  außerhalb  des  Vor ra t sbehä l te r s   a n g e o r d n e t  

sind,  daß  die  Schleuderscheiben  in  axialer  Richtung  abgezogen  und 

gegen  andere  ausgetauscht   werden  können.  Allerdings  können  die 

Antriebswellen  erst  dann  aus  dem  Vorra t sbehä l te r   h e r a u s g e s c h w e n k t  

werden,  wenn  dieser  zuvor  völlig  ent leer t   und  die  Rührköpfe  von  den 

Antriebswellen  entfernt  worden  sind.  Das  Auswechseln  der  S c h l e u d e r -  

scheiben  erfordert   somit  bei  diesem  bekannten  S c h l e u d e r s t r e u e r  

einen  unerwünscht  hohen  Zeit-  und  Konstrukt ionsaufwand.   A u ß e r d e m  

ist  bei  der  Durchführung  des  sogenannten  Abdrehvorganges  zur  E r m i t t -  

lung  der  bei  der  jeweils  eingestell ten  Größe  der  Aus lau fö f fnung  

aus t re tenden  Menge  des  Düngemittels  eine  aufwendige  A u f f a n g v o r r i c h -  

tung  erforderl ich,   um  die  mit  großer  Energie  von  den  W u r f e l e m e n t e n  

der  Schleuderscheibe  abgeschleuderten  Düngemi t te l t e i l chen   a u f f a n g e n  

zu  können.  



Aus  der  DE-PS  28  35  011  ist  ein  wei terer   Schleuders t reuer   der  

eingangs  erwähnten  Art  bekannt,  dessen  Ant r iebswel le   für  die  Schleu-  

derscheibe  unterhalb  des  Vorra t sbehä l te rs   in  einem  derar t igen  Abs tand  

von  diesem  endet,  daß  nach  Drehen  der  Schleuderscheibe   in  eine 

bes t immte   Stellung  ausreichend  Platz  verbleibt,   um  sie  in  ax ia ler  

Richtung  von  der  Antriebswelle  abzuziehen  und  gegen  eine  andere  

auszutauschen  bzw.  den  Abdrehvorgang  unter  Verwendung  eines  e in f a -  

chen  Auffanggefäßes  durchzuführen.  Dieser  bekannte   Sch leuder s t r eue r  

bie te t   somit  außer  der  vereinfachten  Durchführung  des  Abdrehvorgan-  

ges  den  Vorteil  eines  vergleichsweise  geringeren  Zei taufwandes  für  

das  Auswechseln  der  Schleuderscheiben,   allerdings  nur  in  einer  b e -  

s t immten   Stellung  derselben.  Hinzu  kommt  als  wei terer   Nachteil  der  

be t räch t l i ch   höhere  Konstrukt ionsaufwand  für  den  Antrieb  der  Rühr -  

köpfe  innerhalb  des  Vorra t sbehä l te rs   mittels  einer  eigenen,  sich 

horizontal  in  den  Vorra t sbehäl te r   hinein  e r s t r eckenden   Ant r iebswel le .  

Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt  der  Erfindung  die 

Aufgabe  zugrunde,  einen  Schleuderstreuer   der  eingangs  e rwähn ten  

Art  so  weiterzubilden,  daß  bei  geringerem  Konst rukt ionsaufwand  die 

Schleuderscheibe  jederzeit  und  in  einfacher  und  schneller  Weise  von 

der  Antriebswelle  abgenommen  bzw.  an  dieser  befestigt   werden 

kann .  

Dies  wird  erfindungsgemäß  dadurch  erreicht ,   daß  die  Schleuderscheibe  

zum  seitlichen  Aufschieben  auf  die  oder  Abnehmen  von  der  An t r i ebs -  

welle  zumindest  einen  von  ihrer  axialen  Aufnahmeöffnung  ausgehenden 

randoffenen  Schlitz  au fwe i s t .  

Infolge  dieser  Maßnahme  können  Schleuders t reuer   sämtl icher   Ausfüh-  

rungen,  auch  solcher,  deren  Schleuderscheiben  überhaupt  nicht  in 

axialer  Richtung  abgezogen  werden  können,  mit  auswechse lbaren  

Schleuderscheiben  ausgerüstet   werden.  Der  randoffene  Schlitz  e r m ö g -  

licht  bei  jeder  Stellung  der  Schleuderscheibe  deren  seit l iches  Abziehen 



von  der  Antriebswelle.   Infolge  dieses  sehr  einfach  und  sehr  schnel l  

durchführbaren  seitl ichen  Abziehens  anstelle  des  bisher  übl ichen 

axialen  Abziehens  der  Schleuderscheibe  können  die  Rührköpfe  in 

konstruktiv  einfachster   Weise  von  der  Antriebswelle  für  die  S c h l e u d e r -  

scheibe  mit  angetrieben  werden,  ohne  daß  sie  vor  dem  Auswechse ln  

der  Schleuderscheibe  von  der  Antriebswelle  abgenommen  werden  

müssen.  Dies  bedeutet ,   daß  das  Auswechseln  der  Sch leude r sche ibe  

auch  bei  gefülltem  Vorra t sbehä l te r ,   also  jederze i t ,   vo rgenommen  
werden  kann. 

Bei  Verwendung  eines  einzigen  randoffenen  Schlitzes  weist  d ieser  

eine  Breite  auf,  die  zur  Durchführung  des  Auswechselns  der  S c h l e u d e r -  

scheibe  eine  Verschiebung  der  Antriebswelle  entlang  dem  Schli tz  

relativ  zur  Schleuderscheibe  zuläßt.  Gemäß  einer  Weiterbildung  de r  

Erfindung  können  jedoch  auch  zwei  randoffene  Schlitze  ve rwende t  

werden,  so  daß  die  Schleuderscheibe  zweigetei l t   ist.  In  diesem  Fall  

ist  keine  best immte  Schli tzbreite  e r fo rde r l i ch .  

Vorzugsweise  ers t reckt   sich  jeder  Schlitz  in  radialer  Richtung,  so 

daß  derselbe  die  Schleuderscheibe  nur  über  eine  möglichst  kurze 

Strecke  un te rbr ich t .  

Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  jeder  Schlitz  in  D r e h -  

richtung  der  Schleuderscheibe  einem  Wurfelement  gegenüber  n a c h l a u -  

fend,  vorzugsweise  direkt  im  Anschluß  an  das  Wurfe lement ,   a n g e o r d n e t  

sein.  Diese  Anordnung  stellt  die  Voraussetzung  dafür  dar,  daß  kein 

Düngemittel  durch  den  Schlitz  hindurchfallen  kann.  Dazu  ist  es  lediglich 

erforderlich,  die  Höhe  des  Wurfelementes,   die  Drehgeschwind igke i t  

der  Schleuderscheibe  und  die  Breite  des  Schlitzes  derart   a u f e i n a n d e r  

abzustimmen,  daß  der  aus  der  Auslauföffnung  des  V o r r a t s b e h ä l t e r s  

fallende  Düngemit te ls t rom  so  knapp  unterhalb  der  Aus lauföf fnung  

unterbrochen  wird,  daß  die  Fallzeit  des  anschließend  he rab fa l l enden  

Düngematerials  bis  zum  Erreichen  der  Ebene  der  Sch leudersche ibe  

größer  ist  als  die  Zeit,  die  der  Schlitz  zum  Dvrchlaufen  durch  den 



Bereich  unterhalb  der  Auslauföffnung  benöt ig t .  

Vor t e i l ha f t e rwe i se   ist  auf  der  Antriebswelle  eine  Nabe  a n g e o r d n e t ,  

und  die  Schleuderscheibe  mit te ls   Schnellverschlüssen  leicht  lösbar  

mit  der  Nabe  drehfest  verbunden,  wobei  ietztere  und  die  Sche ibe  

zwei  se lbs tändige Bautei le   dars te l len.   Somit  ist  es  möglich,  die  S c h l e u -  

derscheibe  ohne  Werkzeug  von  der  Nabe  bzw.  von  der  A n t r i e b s w e l l e  

zu  lösen.  Außerdem  gewähr le is ten   die  Nabe  und  die  Schne l lve rsch lüsse  

eine  sichere  Befestigung  der  Schieuderscheibe.   Vorzugsweise  ist  die  

Nabe  als  flacher  t e l le r förmiger   Flansch  ausgebi ldet .  

Bei  einem  Schleuders t reuer   mit  zwei  angetriebenen  S c h l e u d e r s c h e i b e n  

können  diese  gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  mit  Hilfe  von 

Schnellverschlüssen  leicht  lösbar  an  den  Flanschen  der  Naben  der  

Antr iebswel len   befestigt   sein,  wobei  die  Schnellverschlüsse  der  be iden  

Schleuderscheiben  bzw.  der  Flansch  jeweils  derart  angeordnet   s ind,  

daß  nur  die  jeweils  zugehörige  Schleuderscheibe  auf  dem  e n t s p r e c h e n -  

den  Flansch  befestigt   ist .  

Nachstehend  ist  die  Erfindung  anhand  zweier  Aus führungsbe i sp ie le  

unter  Bezugnahme  auf  die  Zeichnung  näher  beschrieben.   Hierbei  

ze igen :  

Fig.1  eine  Rückansicht  eines  Schleuderst reuers   gemäß  einem  e r s t e n  

Ausführungsbeispiel  der  Er f indung ,  

Fig.2  eine  vergrößerte  Darstellung  der  Schleuderscheiben  des  in  Fig.1 

gezeigten  Schleuders t reuers   bei  Betrachtung  in  Richtung  der  

Pfeile  11-11,  und 

Fig.3  eine  der  Fig.2  ähnliche  Darstellung  von  Schleuderscheiben  e ines  

Schleuders t reuers   gemäß  einem  zweiten  Ausführungsbeispiel   der  

Erf indung.  



Der  in  Fig.1  darges te l l te   Schleuderstreuer  weist  einen  V o r r a t s b e h ä H e r  

zur  Aufnahme  des  auszustreuenden  Gutes  auf.  Im  Boden  des  V o r r a t s -  

behälters   1  sind  zwei  mit  gegenseitigem  Abstand  angeordnete  A u s l a u f -  

öffnungen  5  ausgebildet ,   die  mittels  Schiebern  4  verschließbar  s ind.  

Jeder  Auslauföffnung  5  ist  unterhalb  derselben  eine  Sch leude r sche ibe  

2  mit  jeweils  zwei  Wurfelementen  3  zugeordnet .   An  einem  R a h m e n  

8  des  Schleuders t reuers   ist  ein  Getriebe  7  angeordnet ,   welches  übe r  

zwei  Antr iebswel len  6  die  an  diesen  in  noch  zu  beschreibender   Weise  

befes t ig ten   Schleuderscheiben  2  im  einander  en tgegengese tz ten   Drehs inn  

rotierend  antreibt .   Das  Getriebe  7  wird  von  der  Zapfwelle  eines  den 

Schleuders t reuer   t ragenden,   hier  nicht  darges te l l ten   Schleppers  in 

bekannter   Weise  angetrieben.  Die  Antr iebswel len  6  durchsetzen  je  

eine  im  Zentrum  der  zugeordneten  Schleuderscheibe  2  au sgeb i lde t e  

axiale  Aufnahmeöffnung  13  und  ers t recken  sich  weiter  bis  in  den 

Vor ra t sbehä l t e r   1  hinein.  An  ihren,  innerhalb  des  Vorra t sbehä l te rs   1 

angeordneten  oberen Wellenenden  tragen  sie  auswechselbar   b e f e s t i g t e  

Rührköpfe  9. 

Wie  in  Fig.2  dargestel l t ,   ist  in  jeder  Schleuderscheibe  2  ein  r a n d o f f e -  

ner  Schlitz  14  ausgebildet,   der  von  der  axialen  Aufnahmeöffnung  13 

in  radialer  Richtung  bis  zum  Scheibenrand  verläuft .   Die  r andof fenen  

Schlitze  14  weisen  ebenso  wie  die  axialen  Aufnahmeöffnungen  13 

eine  Breite  B  bzw.  einen  Durchmesser  auf,  der  etwas  größer  als  de r  

Durchmesser   D der  Antriebswelle  6  ist.  Jeder  randoffene  Schlitz  14 

ist  in  Drehrichtung  15  bzw.  15'  der  Schleuderscheiben  2  e i n e m  

Wurfelement   3  gegenüber  nachlaufend,  und  zwar  unmittelbar  a n -  

schließend  an  das  Wurfelement,   a n g e o r d n e t .  

Zur  Befestigung  der  Schleuderscheiben  2  an  den  Antriebswellen  6 

sind  an  den  letzteren  je  eine  als  flacher,   t e l l e r förmiger   Flansch  11 

ausgebildete  Nabe  10  drehfest  angeordnet.   Die  beiden  Sch l eude r sche i -  

ben  2  sind  mittels  je  drei  Schnellverschlüssen  12  drehfest  und 
leicht  lösbar  mit  je  einem  Flansch  11  verbunden.  Jeder  Schnel lver -  

schluß  12  besteht   aus  einem  an  der  jeweiligen  Schleuderscheibe  2 

befest igten  Bolzen  16,  einem  in  dem  jeweiligen  Flansch  11  au sgeb i l de -  

ten  Loch  17  zur  Aufnahme  des  Bolzens  16  und  einem  Feders tecker   11 



Die  Schnellverschlüsse  12  sind  an  den  beiden  Schleuderscheiben  2 

bzw. an  den  Ftanschen  11  mit  unterschiedl ichen  gegensei t igen  A b s t ä n -  

den  angeordnet ,   so  daß  nur  die  jeweils  zugehörige  Schleuderscheibe  2 

auf  dem  entsprechenden  Flansch  11  befestigt   werden  kann.  

Zur  Befestigung  der  Schleuderscheiben  2  an  den  Flanschen  11  werden  

erstere  von  der  Seite  her  so  an  die  jeweilige  Antr iebswel le   6  a n g e -  

setzt,   daß  le tz tere   In  den  randoffenen  Schlitz  14  hineinragt.   Sodann 

wird  die  jewellige  Schleuderscheibe  2  in  Richtung  des  Schlitzes  14 

soweit  auf  den  Flansch  11  aufgeschoben,   bis  die  Antr iebswelle   6  a m  

Schlitzende,  d.h.  In  der  axialen  Aufnahmeöffnung  13  angeordnet  ist .  

Anschließend  wird  die  Schleuderscheibe  2  auf  der  Antriebswelle  6 

gedreht ,   um  die  Bolzen  16  auf  die  Löcher  17  auszurichten  und  in 

letztere  einzusetzen.  Sobald  dies  geschehen  ist,  liegt  die  Sch leuder -  

scheibe  2  unmit te lbar   auf  dem  Flansch  11  auf  und  kann  mittels  der  

Feders tecker   18  auf  diesem  gesichert  werden .  

Nach  Abnahme  der  Schleuderscheiben  2  von  den  Flanschen  11,  we lcher  

Vorgang  in  umgekehr te r   Reihenfolge  geschieht,   können  erstere  gegen  
Schleuderscheiben  anderer  Bauart,  beispielsweise  gegen  G r e n z s t r e u -  

oder  Bre i t s t r eu -Sch leuder sche iben ,   ausgetauscht   oder  ein  Abdrehvorgang 

durchgeführt   werden.  Infolge  der  ent fernten   Schleuderscheiben  2 

werden  die  während  des  Abdrehvorganges  aus  der  en t sp r echenden  

Auslauföffnung  5  herausfal lenden  Düngemi t te lpar t ike l   nicht  m e h r  

seitlich  beschleunigt ,   sondern  fallen  senkrecht   herunter ,   so  daß  s ie 

von  einem  einfach  aufgehängten  Behälter,   für  den  ebenfalls  au fgrund  

der  en t fern ten   Schteuderscheiben  2  ausreichend  Platz  vorhanden  ist ,  

aufgefangen  werden  können.  

In  Fig.3  sind  Schleuderscheiben  19  einer  anderen  Ausführung  im 

Vergleich  zur  Fig.2  dargstel l t .   Alle  anderen  Bauteile  sind  gleich  und 

weisen  deshalb  auch  die  gleichen  Bezugszeichen  auf.  Die  Sch l eude r -  

scheiben  19  sind  durch  Ausbildung  von  je  zwei  radial  ve r laufenden  



randoffenen  Schlitzen  20  in  zwei  gleiche  Hälften  geteilt .   Die  Schl i tze 

20  verlaufen  mit  geringem  Abstand  parallel  zu  einer  gedachten  D u r c h -  

messerlinie  der  Scheibe.  Sie  sind  in  Drehrichtung  15  bzw.  15'  der  

Schleuderscheibe  einem  Wurfelement  3  gegenüber  nachlaufend,  und 

zwar  unmittelbar  anschließend  an  das  Wurfe lement ,   angeordnet.   Die 

Schleuderscheiben  19  sind  ebenso  wie  die  Schleuderscheiben  2  m i t t e l s  

Schnellverschlüssen  12  leicht  lösbar  an  den  Flanschen  11  d r e h f e s t  

angebracht .   Im  Unterschied  zu  den  Schleuderscheiben  2  erfolgt  d iese  

Anbringung  jedoch  mit  vier  Schnellverschlüssen  12  pro  Sch leudersche ibe  

19.  Selbstverständlich  können  auch  die  Schleuderscheiben  2  m i t  

vier  oder  mehr  Schnellverschlüssen  12  befes t ig t   werden.  Wie  in  Fig.3 

gezeigt,  weisen  die  Schlitze  20  im  montier ten  Zustand  der  Sch leuder -  

scheiben  19  nur  eine  sehr  geringe  Breite  auf,  die  sogar  nahezu  Null 

betragen  kann.  Beim  Auswechseln  der  Schleuderscheiben  19  werden  

deren  Hälften  in  beliebiger  Richtung  seitlich  auf  die  Flansche  11 

aufgeschoben  bzw.  von  diesen  abgezogen.  Ansonsten  werden  sie  wie 

die  Schleuderscheiben  2  ausgewechselt .   Es  ist  auch  möglich,  lediglich 

jeweils  eine  Hälfte  der  Schleuderscheiben  19  gegen  Teile  von  Sch leu -  

derscheiben  anderer  Bauart  auszuwechseln .  



1.  Schieuders t reuer ,   insbesondere  zum  Ausbringen  von  D ü n g e m i t t e l n ,  

dessen  angetr iebene  Streuvorrichtung  unterhalb  einer  Aus lauföf fnung  

eines  Vor ra t sbehä l t e r s   angeordnet  ist  und  zumindest  eine  a u s w e c h -  

selbar  mit  einer  Antriebswelle  verbundene ,   mit  W u r f e l e m e n t e n  

a u s g e s t a t t e t e   Schleuderscheibe  mit  einer  axialen  A u f n a h m e ö f f n u n g  

für  die  Antriebswelle  aufweist,   d a d u r c h   g e k e n n -  

z e i c h n  e  t ,   daß  die  Schleuderscheibe  (2,19)  zum  s e i t l i c h e n  

Aufschieben  auf  die  oder  Abnehmen  von  der  Antriebswelle  (6)  

zumindest  einen  von  ihrer  axialen  Aufnahmeöffnung  (13)  a u s g e h e n d e n  

randoffenen  Schlitz  (14,20)  au fwe i s t .  



2.  Schleuderstreuer   nach  Anspruch  1,  d a d u r c h   g e -  

k e n n z e i c  h n e t ,   daß  die  Schleuderscheibe  (19)  durch 

Ausbildung  zweier  randoffener  Schlitze  (20)  zweigetei l t   ist .  

3.  Schleuders t reuer   nach  Anspruch  1  oder  2,  d a d u r c h   g e -  

k e n n z e i c h n e t ,   daß  jeder  Schlitz  (14,20)  sich  in  r ad ia le r  

Richtung  e r s t r eck t .  

4.  Schleuderstreuer   nach  wenigstens  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  

d a d u  r c  h  g e k  e n z e i c h n  e t ,   daß  jeder  Schli tz  

(14,20)  in  Drehrichtung  (15,15')  der  Schleuderscheibe  (2,19) 

einem  Wurfelement  (3)  gegenüber  nachlaufend  angeordnet   ist .  

5.  Schleuderstreuer   nach  Anspruch  4,  d a d u  r c  h  g e k e n n -  

z e i c h n e t ,   daß  jeder  Schlitz  (14,20)  unmit te lbar   anschließend  an 

das  Wurfelement  (3)  angeordnet  ist.  

6.  Schleuderstreuer   nach  wenigstens  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

d a  d u  r c  h  g e k e n n z e i c h n e  t  ,  d a ß   auf  der  

Antriebswelle  (6)  eine  Nabe  (10)  angeordnet  ist,  daß  die  Nabe 

(10)  und  die  Schleuderscheibe  (2,19)  zwei  selbständige  Bau te i l e  

sind,  und  daß  die  Schleuderscheibe  (2,19)  mittels  Schnel lverschlüssen 

(12)  leicht  lösbar  mit  der  Nabe  (10)  drehfest  verbunden  ist .  

7.  Schleuderstreuer  nach  Anspruch  6,  d a d u r c h   g e k e n n -  

z e i c h n e t ,   daß  die  Nabe  (10)  einen  flachen,  t e l l e r f ö r m i g e n  

Flansch  (11)  aufweist,  an  welchem  die  Schleuderscheibe  (2,19) 

leicht  lösbar  befestigt  ist .  

8.  Schleuderstreuer  nach  Anspruch  7  mit  zwei  anget r iebenen  Sch leude r -  

scheiben,  d a d u  r c  h  g e k e n n z e  i c h n e  t  ,   daß 

die  Schleuderscheiben  (2,19)  mit  Hilfe  von  Schnel lverschlüssen 

(12)  leicht  lösbar  an  den  Flanschen  (11)  der  Naben  (10)  der  

Antriebswellen  (6)  befestigt   sind,  und  daß  die  Schnel lverschlüsse  

(12)  der  beiden  Schleuderscheiben  (2,19)  bzw.  der  Flansch  (11) 



jeweils  derart   angeordnet   sind,  daß  nur  die  jeweils  zugehörige 

Schleuderscheibe   (2,19)  auf  dem  en t sp rechenden   Flansch  (11) 

befes t ig t   ist .  
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